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Zittau und 1845 die Baugewerkfchule zu Stuttgart, l‘päter jene zu Nienburg a. W. In Preufsen bettand

bis zum jahre 1866 keine fiaatliche Lehranitalt diefer Art; erfl im genannten Jahre gelangte diefer Staat

mit Erwerbung der Provinz Hannover in den Befitz der blühenden Baugewerkfchule zu Nienburg. In

den Jahren 1881 und 1882 übernahm der preufsil'che Staat zum Theile einige der bettehenden Privat-

t'chulen; zum Theile liefs er anderen eine bedeutende Unterflützung zukommen; 1882 erliefs der Unter-

richtsminiiter eine Prüfungsordnung für die vom Staate unterhaltenen, bezw. fubventionirten Baugewerk-

fchulen des Landes.

Die als »ältelte« der in Rede fiehenden Anfialten bezeichnete, die Baugewerk-

fchule zu Holzminden, ift in die beiden Fachabtheilungen: Fachfchule für Bauhand-

werker (Maurer, Steinhauer, Zimmerer, Dachdecker, Tifchler etc.) und Fachfchule

für Mafchinenbauer, Schleifen Müller, Mühlenbauer und fonf’tige Metallarbeiter und

Mechaniker getrennt; erttere hat; 4 Claffen, letztere 4‘ Claffen und 1 Oberclaffe.
Die Schulhausbaulichkeiten135) haben erfi: allmählig die Geflalt und Anordnung erhalten, die fie

heute befitzen. Der überaus ftarke Befuch der Anitalt (im letzten Schuljahre 824) machte wiederholt

An- und Erweiterungsbauten nothwendig, fo dafs der Gefammtanlage die wünfchenswerthe Einheitlichkeit

und Ueberfichtlichkeit fehlt. Wir verzichten defshalb auf die Wiedergabe der Grundriffe.

Mit diefer Schule ifl; eine Verpflegungsanfialt mit mehreren großen Wohnhäufern für Schüler nebfl:

Speifeanftalt verbunden; die Wohnhäufer enthalten aufser geräumigen Schlafzimmern gröfsere heizbare

Verfammlungsräume, in welchen ‚die im betreffenden Gebäude wohnenden Schüler ihre Erholungs- und

Mufseftunden zubringen können. Zur Schule gehört auch eine befondere von derfelben eingerichtete

Wafcha'nftalt und ein eigenes Krankenhaus mit 12 Zimmern.
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Baugewerkl'chule zu Eckernförde 136). — l/.=>oo 11. Gr.
Arch.: Faber.

Als Beil'piel für eine kleinere Anlage fei hier die nach Faäer‘s Plänen 1869—70

erbaute Baugewerkfchule zu Eckernförde, welche ca. 250 Schülern hinreichenden

Platz gewährt, eingefügt (Fig. 212 u. 213 136).
Diefes Schulhaus fieht auf einem ftädtifchen Grundftücke, welches an der Kieler Landftrafse,

zwifchen der Stadt und der Caferne, gelegen iii, und enthält einerfeits die Räumlichkeiten für die Schule,

andererfeits die Director-Wohnung; beide haben ihren befonderen Eingang, wovon der für die Schule in

der Hauptaxe angéordnet itt. Die Raumvertbeilung ift aus den beiden oben Itehendeh Plänen zu erfehen,

und es ift nur hinzuzufügen, dafs der Modellir-Saal fpäter als Referve-Clafl'e (für 50 Schüler) benutzt und

in einem fpäteren Anbau ein neuer Modellir-Saal errichtet werden follte. Die lichte Stockwerkshöhe

beträgt 3,13 m. '

Die Lüftung der Schnlzimmer gefchieht mittels Klappfentter über dem Losholz der Fent'ter und

über den Thüren nach dem Flurgang. Die Heizung wird durch eiferne Regulir—Oefen bewirkt. Die

innnere Ausflattung iii: einfach, aber folide.

Das Gebäude i(t nicht unterkellert; nur unter der Küche der Directop\Vohnung iit ein kleiner

Keller angeordnet: doch mull'te erflere eine geringere Höhe erhalten, damit der Keller, des Grundwall'ers

wegen, nicht fo tief in_ den Erdboden einzubauen war. Ein Nebenhaus enthält Wafchküche, Brenn-

materialräume und eine Pedellen-Wohnung.

135) Von denen Herr Director HAARMANN dern Verf. Grundrifs-Skizzen zuzuwenden die Güte hatte.

133) Nach: ROMEE'RG'S Zeitfch. f. pract. Bank. 1870, S. 327.
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